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THEORETISCHE GRUNDLAGEN



WAS BEDEUTET „ERZÄHLEN“? 

• Fest umrissene Definition nur schwer möglich

• Nach Ehlich kann das Erzählen 1 und das Erzählen 2 unterschieden 
werden 

• Erzählen 1: Alltagssprachliche Verwendung

• Erzählen 2: Fachsprachliche Verwendung 

• Erzählungen weisen eine typische Struktur auf (Labov und Waletzky): 

Abstract Orientierung Komplikation Evaluation Auflösung Coda

vgl. Ehlich 1980, S. 130ff. / vgl. Klann-Delius 2005, S. 13



WELCHE ERZÄHLFORMEN GIBT ES? 
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WAS BEDEUTET „ERZÄHLKOMPETENZ“? 

„Erzählkompetenz kann definiert werden als der Grad, in den die 
relevanten sprachlichen Anforderungen und sprachlichen Handlungen 
innerhalb eines mündlichen oder schriftlichen Diskurses angemessen 
eingelöst werden.“ (Becker 2017, S. 336)

• Die Erzählkompetenz lässt sich in verschiedene Teilfähigkeiten gliedern 

• Beispiel: die fünf Aufgaben eines Erzählers nach Hoffmann

1. die kommunikative Einbettung des Erzählens

2. die Etablierung und Füllung (Aktanten, Ort, Zeit) eines szenischen 

Vorstellungsraumes

3. die Selektion und Darstellung relevanter Handlungen 

(Relevanzpunktsetzung)
4. die Bewertung und 

5. der Abschluss/ die Überleitung. (vgl. Hoffmann 1989, S. 66f.)



ERZÄHLEN IM UNTERRICHT 

Kompetenzbereich: Sprechen und Zuhören

Kompetenzbereich: Schreiben – Texte verfassen 

vgl. Niedersächsisches Kultusministerium 2017, S. 17 & 28



AKTUELLER STAND DER FORSCHUNG

Tabea Becker: Kinder lernen erzählen: Zur Entwicklung der 
narrativen Fähigkeiten von Kindern unter Berücksichtigung der 
Erzählform

• Jede Erzählform bringt unterschiedliche sprachliche und kognitive 
Anforderungen mit sich, die ein Erzähler bewältigen muss. 

• Eine Untersuchung der narrativen Fähigkeit bei 5-jährigen, 7-jährigen und 9-
jährigen Kindern 

Konsequenzen für den Unterricht: 

• Bildererzählungen können auf Grundlage der Studie als ungeeignet für die 
Unterstützung des Erzählerwerbs gesehen werden

• Die Nacherzählung hat bessere Eigenschaften für didaktische Zwecke, da in 
den Untersuchungen die Erzählleistungen der Kinder dort am besten waren

• Die Fantasieerzählung ist für Becker in der Deutschdidaktik am 
interessantesten und bringt den Erzählerwerb deutlich voran. 

vgl. Becker 2011



METHODISCHES VORGEHEN



FRAGESTELLUNG UND HYPOTHESEN 

In den Lehrwerken stellen Bildergeschichten die Erzählform dar, die am häufigsten für 
erzähldidaktische Zwecke herangezogen werden.

Obwohl es in der Deutschdidaktik viele gute methodische Vorschläge für die Arbeit mit 
Fantasieerzählungen gibt, finden diese selten Anwendung in den Lehrwerken.

Das Erzählen in der Schule ist vorwiegend im Schriftlichen verankert.

„Werden die Forschungsergebnisse zur Entwicklung der 

Erzählkompetenz in Bezug auf die Erzählformen in Lehrwerken 

für den Deutschunterricht berücksichtigt?“

1.

2.

3.

vgl. Ludwig, O. 1984, S. 15 / vgl. Becker, T. 2005, S. 41 / vgl. Becker 2013, S. 193 



BEGRÜNDUNG DES VORGEHENS 

Quantitative Bestimmung 



BEGRÜNDUNG DES VORGEHENS 
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INTERPRETATION DER ERGEBNISSE 

In den Lehrwerken stellen Bildergeschichten die Erzählform 
dar, die am häufigsten für erzähldidaktische Zwecke 
herangezogen werden.

 Muss widerlegt werden 

 Aufgaben zu Bildererzählungen sind bei Flex und Flora und bei Karibu 
am seltensten! 

Obwohl es in der Deutschdidaktik viele gute methodische 
Vorschläge für die Arbeit mit Fantasieerzählungen gibt, 
finden diese selten Anwendung in den Lehrwerken.

 Muss widerlegt werden 

 In allen Jahrgängen sowohl bei Flex und Flora als auch bei Karibu war 
die Fantasieerzählung die Erzählform, die am häufigsten vorkam.



INTERPRETATION DER ERGEBNISSE 

Das Erzählen in der Schule ist vorwiegend im Schriftlichen 
verankert.

 bei Flex und Flora überwiegen eindeutig die Aufgaben zum 
schriftlichen Erzählen.

 Aber: das mündliche gilt nicht als Vorübung für das schriftliche 
Erzählen 

 In der Karibu-Reihe überwiegen die Aufgaben zum mündlichen 
Erzählen. 



SCHLUSSFOLGERUNGEN

Mögliche Forschungslücken:

Zu welchen Ergebnissen würden man kommen, wenn man 
sich die tatsächliche Unterrichtspraxis ansehen würde? 

 Masterarbeit 
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